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Amts - und Anzeige - Matt für Wildöad und Mmgetinng .
Zugleich Verküildiguugs -Lllitt für das Nkvieraml wildbad .

Erscheint jeden Mittwoch und Samstag . — Der

Abonnements -Preis beträgt , samt dem jeden Samstag

beigegebenen „Ilknstrirlen Sountags - Alalt " für Wild¬

bad Vierteljahrs . 1 10 monatl . 40 Pfg ; durch die

Post bez . im O -A -Bezirk l ^s 15 ^ : auswärts 1 45 ^ .

Bestellungen nehmen alle Postämter entgegen .

Der Insertions - Preis beträgt für die dreigespaltene
Zeile oder deren Raum bei Lokal -Annoncen 8 Pfg -,
für auswärts 10 Pfg . Dieselben müssen spätestens
den Tag zuvor Abends 6 llhr aufgegeben werden .
Bei Wiederholungen wird entsprechender Rabatt ge¬

währt . Stehende Annoncen nach llebereinkunft .
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Bom Landtag .
( Schluß .)

Medizinalrat I ) r . Albert Burkart : Es

sei einstimmig die Ansicht des Medizinalkolle¬

giums , daß man die altbewährten spezifischen

Heilkräfte Wildbads durch diese neuen Heil¬

faktoren vermehren müsse , dadurch werde ja

an dem alten Ruhm Wildbads nichts geändert ,

wohl aber werde es mit den Errungenschaften
der neuen Wissenschaft bereichert . Daß die

schwedische Heilgymnastik die Heilwirkungen der

Thermen verstärke , darüber sei kein Zweifel ,

auch über die Zweckmäßigkeit dieser Einricht¬

ungen herrsche im Medizinal - Kollegium keine

Meinungsverschiedenheit . In allen ärztlichen

Kreisen sei der Wunsch ausgesprochen worden ,

daß für Wildbad in dieser Hinsicht etwas ge¬

schehen müsse . Die in der hohen Kammer

ausgesprochenen Befürchtungen , daß der alte

Ruf des Bades gefährdet würde , teile er nicht , ^

ebenso sei die weitere Befürchtung durchaus

unbegründet , daß das naturwarme Wasser mit

kaltem Wasser vermischt würde . Er habe sich
in Begleitung des Baudirektors O >. v Ehmann
und des Baurats Berner davon überzeugt ,
und jedermann könne sich überzeugen , daß das

in Wildbad nicht vorkomme , die Wasserleitung

sei vollständig getrennt . Auch die obligato¬

rische Douche werde nicht eingeführt , Douchen
könne derjenige , welchem der Arzt es ver¬

ordne , gebrauchen , aber selbstverständlich gebe
es da kein Muß . Die schwedische Heilgym¬
nastik sei — in Verbindung mit Bädern —

von besonderer Wirkung bei den Folgezustün -

den von Knochenbrüchen , Verrenkungen , Quetsch¬

ungen und Wunden oder allgemein ausge¬
drückt bei krampfhaften Zuständen , welche durch
mechanische (traumatische ) Einwirkungen hervor¬

gerufen sind , und gerade hier sei die schwedi¬

sche Heilgymnastik als ein großer Fortschritt
der Chirurgie anzusehen . Die kombinierte Be¬

handlung mit Thermalwasser , Schwitzbädern
und maschineller Heilgymnastik , diene auch zur
Abkürzung der Krankenbehandlung , sei also

billiger und gebe den Kranken seinem Berufe
schneller zurück . Dieser volkswirtschaftliche
Moment komme sehr in Betracht . Aus reinem

Vergnügen werde niemand die Heilgymnastik
mitmachen , es handle sich um solche , die im

Schweiß ihres Angesichts ihr Brot verdienen !

und dabei verunglücken . Diese wolle man !

möglichst vollkommen und möglichst rasch wieder¬

herstellen . Nicht ein Luxusbad , einen weiteren

Vergnügungsort für Millionäre erstrebe man

für Wildbad , sondern eine zeitgemäße not¬

wendige Einrichtung , welche von den berühr » - -

testen Chirurgen v . Bergmann , Esmarch , Bill - !
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roth , Nußbaum re . empfohlen werde . Durch
die Vervollkommung von Wildbads Heilmittel¬
schatz werden mir nicht bloß unserem Lande ,
sondern der ganzen Menschheit einen Dienst
erweisen . ( Beifall .)

Egger : Wildbad gehöre zu den Heil¬
bädern , nicht zu den Luxusbädern Es sei
bisher für die Kranken in genügender Weise
gesorgt . Wer sich amüsieren will , geht nicht
donhin ; die Summe komme nur einem Bad

zu gut ; wenn nun alle andere württ . Bäder
kommen und Beiträge wollen , so müsse man
dieselben auch bewilligen . Er sei deshalb gegen
die Annahme der Exigenz . — v . Wolfs : Es
handle sich nicht darum , Wildbad zu eineür
Weltbad hinaufzuschrauben , sondern darum , die

gegenwärtige Frequenz zu erhalten . Die Kon¬
kurrenz mit andern Bädern sei allmählich groß
geworden . Aus seinen militärischen Erfahrungen
könne er anführen , daß nicht nach Verwun¬

dungen , sondern nach den Erkältungen diese
Heilmethoden , wie sie eingerichtet werden sollen ,
mit größtem Erfolge angewender werden . Man
solle nicht später sagen können , aus Sparsamkeit
habe man den Weltruf von Wildbad aufs
Spiel gesetzt . — Staatsmin . 11r . v . Renner :
Die neue Anlage solle eine Fortsetzung des
Karlsbads sein . Man sei immer bestrebt ge¬
wesen , Wildbad auf seiner Höhe zu erhalten ;
jetzt aber gehe die einstimmige Ansicht der Sach¬
verständigen dahin , daß es absolut notwendig
sei , diese Verbesserungen in Wildbad vorzu¬
nehmen , wenn man es ferner auf der alten

Höhe halten wolle . Redner spricht weiter über
die Zahl der Bäder , welche in den letzten Jahr¬
zehnten in Wilvbad abgegeben wurden , und
tritt von verschiedenen Gesichtspunkten aus für
die Bewilligung der Exigenz ein, namentlich
auch von dem , daß Wlldbad selbst für die
Entwicklung der Kureinrichtungen sehr viel
gethan habe . — v . Her man : Viele notwen¬
dige Sachen wurden früher zurückgestellt , bis
man jetzt zu einer günstigen Finanzlage ge¬
kommen sei . Bisher habe inan alle Exigenzen
genehmigt . Burkart habe diese Exigenz zu den

Luxusexigenzen gerechnet , er zähle sie zu den

nützlichen, halte sie aber nicht für so dringend
notwendig . Er erkläre sich gegen die Exigenz ,
um Mittel zu schaffen noch zur Tilgung der

Staatsschuld . Zusammengerechnei mit den

schon bisher gemachten Ersparnissen hätte man
! ca . 1 Million zu diesem Zwecke und es würoe

ihn freuen , wenn Probst einen Antrag zur
Verwendung dieser Summe zu dem genannten
Zweck einbringen werde . — Prälat v . Ege :
Er sei nicht in der Lage , die dringende Not¬

wendigkeit dieser Exigenz zu erkennen , obgleich
er ein warmes Herz für Wildbad habe . Redner
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äußert einige Bedenken gegen Einzelheiten der
Vorlage . Man könne Heilversuche mit der
schwedischen Heilgymnastik anstellen , ohne daß
es dazu einer so großartigen Anlage bedürfe .
Dann spricht der Redner über die Ausführungen
eines Arztes im Schwab . Merkur , denen er
nicht ganz zustimmen kann . Er glaube nicht
daß Wildbad wesentlich einbüßen werde , wenn
man die vorgeschlagene Einrichtung unterlasse .
Man sollte sich hüten , bezüglich der Entwick¬
lung des Wildbads die Grenzen überschreiten
zu wollen , die von Gott gezogen seien . Der
Vergleich mit dem Friedrichsbad in Baden -
Baden hinke . Baden habe sehr viel Geld aus
einer Quelle gezogen , die wir Gottlob nicht
gehabt haben , aus der einstigen Spielhölle . Er
stehe auf dem Standpunkt , daß wir die zur
Verfügung stehenden Gelder mit großer Vor¬
sicht behandeln müssen ; es gebe noch manche
Dinge , die notwendiger seien , als diese For¬
derung für Wildbad . Er bevaure , der Exi¬
genz nicht beistimmen zu können . — Leib¬
brand wendet sich gegen Präl . v . Eger , es
sei ein sehr gottgefälliges Werk , wenn man
der leidenden Menschheit möglichst nützliche
Heilmittel erstelle ; Baden - Baden sei nicht mit
den Geldern der Spielhölle gebaut worden ,
sondern dies seien lauter außerordentliche Exi¬
genzen gewesen , wie bei uns auch . Man habe
sich in dem Plan nur auf das notwendigste
Bedürfnis beschränkt . Wie noch weitere Ein¬
schränkungen eingebracht werden sollen , wüßte
er nicht ; das würde den ganzen Zweck ver¬
fehlen . Redner wendet sich dann gegen die
Ausführungen v . Hermans . Man solle doch
zuerst die realen Bedürfnisse befriedigen und
dann erst das Gewissen wegen der Staats¬
schuld zur Ruhe bringen . Redner führt aus ,
wie viel Wildbad schon geleistet habe , und daß
es jetzt Pflicht des Staates sei , für sein Bad
zu sorgen . >Es liege ein entschiedenes Landes -
inleresse vor . Der Anschlag werde nicht über¬
schritten werden . Das sei eben der große
Vorzug des Dir . v . Ehmann , daß seine An¬
schläge immer sicher und genau berechnet fest¬
gestellt gewesen seien, so daß man sie nie habe
überschreiten müssen . — Göz : Das Haus
habe schon mehrfach bewiesen , daß es geneigt
sei , die natürlichen Schätze Wildbads thunlichst
zu fördern . Die ablehnende Haltung , die er
einnehme , rühre nicht her aus irgend welcher
Mißgunst gegen das Bad oder die Stadt
Wildbad . Er stehe im Wesentlichen auf dem
Standpunkt Bechers und des Frhrn . v . Bautz .
Die Nützlichkeit der Exigenz sei nicht genügend
nachgewiesen . Gegen die Einführung der
Massage in Wildbad habe er nichts , aber dazu
sei eine Exigenz von V2 Million nicht nötig .
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Was die Errichtung eines irisch- türkischen Bades
betreffe , so sei diese Frage vom wissenschaft¬
lichen Standpunkt noch nicht reif ; manche
Aerzte sagen , daß diese Einrichtung für Wild¬
bad nicht passe. Er hätte gewünscht , daß das
Gutachten des Medizinal - Kollegiums in dem
Bericht ganz abgedruckt worden wäre ; er habe ge¬
hört, daß ein vor mehrerenJahren verfaßtes Gut¬
achten derselben Behörde sich in ganz entgegen¬
gesetztem Sinn ausgesprochen habe. Mindestens
glaube er, sollte man diese Exigenz zurückstellen ,
bis man vielleicht noch irgeno einen auswär¬
tigen Baineologen gehört habe. Wildbad stehe
auf einer Linie mit Gastein , Teplitz und Ragatz.
Er wisse nichts davon , daß dort irgendwo eine
solche künstliche Anstalt bestehe, wie inan sie
für Wildbad vorschlage . Er habe auch das
Bedenken, ob Wildbad für eine Heißbadein¬
richtung der geeignete Ort sei, da dort dir
Saison nur 3 Monate daure . Er würde es
begreifen , wenn eine derartige Einrichtung im
Mittelpunkt des Verkehrs, etwa in Ulm oder
Cannstatt (Ruf : Stuttgart !) erstellt würde .
Weiter fürchtete er, es möchte der Glaube an
die Heilkraft der Naturguellen in Wildbad ge¬
schwächt werden , wenn man unmittelbar da¬
neben eine künstliche Heilanstalt errichte . Er
bezweifle , ob es richtig sei, auf diesen natür¬
lichen edlen Stamm ein unedles künstliches
Reis zu setzen . — Staatsmin . v . Schmidt
Von dem Ministerium des Innern sei das
Gutachten des Medizinalkollegiums ausgegeben
worden . Dasselbe sei einstimmig gewesen , so
daß ein Zweifel über die Bedürfnisfrage nicht
mehr bestehen könne . Die Gründe , welche der
Vorredner im Bericht vermisse , seien vollständig
dem Hause mitgeteilt. Bezüglich der Angabe ,
daß das Medizinalkollegium vor wenig Jahren
anders sich ausgesprochen habe , bedaure er,
daß Göz das Opfer einer Mystifikation ge¬
worden sei . Jeder der Redner bisher habe
betont, daß es Ausgabe sei , Wildbad auf der
Höhe zu erhalten, wie es jetzt steht . Nur da¬
rüber bestehen Meinungsverschiedenheiten, ob
Wildbad auch für die Zukunft seine Frequenz
behalte mit seinen natürlichen Quellen , oder
ob man neue Vorkehrungen treffen müsse . Es
führe nun eine Reihe gewichtiger Erwägungen
zu dem Schluß , daß diese Neueinrichtungen
notwendig seien . Seit 1875 nehme die Fre¬
quenz in Wildbad ab und es sei zu befürch¬
ten , daß diese Abnahme sich noch steigere .
Andere Bäder seien in ähnlicher Weise vor
Jahren vorgegangen . Das spreche doch dafür ,
daß in anderen Kreisen sich auch die Ueber -
zeugung für die Notwendigkeit der Neuein¬
richtungen Bahn gebrochen habe. Es müsse
das Laienurteil zurücktreten vor dem Urteil so
bedeutender Fachmänner . Wenn Wildbad nur
von Württembergern frequentiert würde, so
würde er auch den optimistischen Anschauungen
beitreten ; aber die Besucher kommen meistens
aus andern Ländern ; und diese kommen auf
Raten des Arztes . Dieser schicke die Patienten
dahin , wo genügende Heilfaktoren ausgestellt
seien . Dazu genüge aber die Natur allein
nicht , da müssen maschinelle Einrichtungen ge¬
troffen werden. Man solle nicht sparen, son¬
dern Wildbad über die Zeit der Krisis hinweg-
zubring. n und auf seine frühere Höhe zu heben
suchen . Es handle sich hier um eines der
größten hygicimschen Institute des Landes, die
man nicht nach der Rentabilität beurteilen
dürfe ; es handle sich nicht um den Ruf von
Wildbad allein, sondern um den des ganzen
Landes . -— Haußmann : Der kranke Ver¬
treter Wildbads (Bleyer) habe ihn gebeten ,ein sürbittendes Wort für die Exigenz einzu¬
legen. Wer diese Erweiterung der Kureinrich¬
tung für einen Luxus halte, habe Recht, gegen

dieselbe zu stimmen ; die Leiden seien aber
nicht bloß bei den Millionären , sondern auch
in hohem Maße bei dem übrigen Teil der
Menschheit . Die natürlichen Quellen werden
die Hauptsache bleiben , aber durch die neue
Anlage werde ein neues Gut hinzugefügt.
Außerordentlich wichtig sei der Punkt, daß wir
in Wildbad ein Bad von europäischem Namen
haben , der allein ein Kapital bilde . Dieser
Name sei aber augenblicklich im Sinken be¬
griffen, gerade in Folge des Renomses von
andern Bädern, die ihren natürlichen Heilsak¬
toren künstliche an die Seite gestellt haben. Es
sei zu fürchten, das Wildbad aus der ersten
in die zweite Reihe gerückt werde, und es
werde vielleicht auf die Stufe von Teinach
sinken . Der ganze württ . Schwurzwald werde
an Anziehungskraft verlieren, wenn man Wild¬
bad von seiner Höhe sinken lasse ; man sollte
dies um so weniger geschehen lassen ; als der
badische Schwarzwald durch seine größern Na¬
turschönheiten schon Vorzüge genug habe. Die
Einrichtung werde von volkswirtschaftlichem
Nutzen sein, deshalb müsse man auch über
die finanziellen Bedenken hinwegkommen. —
Frhr Wilh . König : Er habe sich von dem
dringenden Bedürfnis überzeugt. Wenn man
es jetzt nicht befriedige , so trete es in ein paar
Jahren in verstärktem Maße auf , dann sei
auch noch viel Zeit versäumt. Wildvad ver¬
diene auch den Aufwand , da es schon so viele
Opfer gebracht habe. Redner wendet sich gegen
die Einwände der einzelnen Vorredner und
spricht sodann über die Vorzüge der schwedi¬
schen Heilgymnastik und der römischen Bäder .
Ebner spricht für die Exigenz, da es sich um
ein großes Landesinteresse handle . Wenn
man dieselbe ablehne , schädige man Wildbad
enorm . — Göz stellt den Antrag : 1 ) die
Regierungscxigenz abzulehnen ; 2 ) für Ein¬
führung der schwedischen Heilgymnastikin Wild¬
bad die Summe von 125000 ^ zu bewil¬
ligen . — Uhl weist die Entgegnungen Eggers
zurück. Er habe offenbar den Regiernngs

'
vor-

schlag nicht angesehen . Es handle sich ja um
kein Luxusbad ; man habe schon früher erwogen,ob man durch Neueinrichtungen nicht die är¬
meren Leute vertreibe und die Millionäre herein¬
ziehe. Man habe sich über die Bedenken immer
beruhigt . Durch Verwilligung der übrigen
Exigenzen habe man für Handel und Gewerbe,für Beamte u . s . w . eingreifend gesorgt , es
würde peinlich berühren , wenn man jetzt im
Verwilligen Halt machen würde . Es handle
sich hier um Landesinteressen. Er bitte den
Antrag möglichst einstimmig anzunehmen. —
Staatsmin . Dr . v . Renner erklärt, daß der
zweite Teil des Antrags Göz für die Regie¬
rung unannehmbar wäre . — Egger macht
eine persönliche Bemerkung. Er habe die
Regierungsvorlage sehr wohl angesehen , aber
nicht bloß von der einen , sondern auch von
der andern Seite . — Damit wird die Bera¬
tung geschlossen. In der Abstimmung wird
der Antrag ver Kommission auf volle Be¬
willigung der Summe mit 44 gegen 36
St . angenommen . (Mit Ja stimmen :
Stalin , v . Stetten, v . Wolfs, v . Schad , Abel,
W . v . König, v . Gemmingen, Ebner , R . v .
König, Dentler , Probst, Hans v . Ow , Hai¬
gold, v . Seckendorfs , Georgii, Weber, Lang,
Merz, Hvfacker , Leckster , Luz , v . Mittnacht , Pr .
Schmid, Rieß , Rümelin , Bühler, Eggmann ,
Haug , Zipperlen , Vogler , Schosser, v . Schmid,
Uhl, Rapp, Ehninger (Tuttlingen), v . Bocks -
hammer,Haffner , Bantleon , Leibbrand,Schnaidt ,
Untersee, Schall , Wendler , Haußmann . —
Mit Nein stimmen : Landauer , Härle, Baur,
v . Hermann , v . Gültlingen , Becher , v . Wöll-
warth , v . Bautz, Ehninger (Kirchheim ) , Rathgeb ,

Pr . Ege, Wittich , Spieß , Distel, Egger, Weis -
haar, Bueble, Holzherr , Winter , Auer , Schürer ,
Rath . Ege, Gabler , Sayer , Betz , Nußbaumer ,
Wagner , Aldinger , Meyder , Sachs, Brailinger,
Göz, Hartranft, Klaus , Rast) .

Württemberg .
Hestoröen : 30 . Mai zu Heilbronn Emil

v . Marchthaler , 49 I . alt ; 31 . Mai zu Stutt¬
gart Kanzleirat a . D . Ludivig Treffz , Ritter
des Friedrichsord . 1 Kl , 78 I alt .

Stuttgart , 31 . Mai . In der heutigen
Abendsitzung der Kammer der Abgeordneten
wurde die Beratung der Vorlage über die
allgemeine Gehaltsaufbesserung fortgesetzt . Zu¬
nächst trat Untersee, mehrmals von Beifall
unterbrochen, für die Annahme der Vorlage
ein ; sodann bekämpfte Haußmann dieselbe,indem er sich auf die ökonomische Lage des
Haushalts und die volkswirtschaftliche Lage
des ganzen Volks bezog . Als weitere Redner
sind noch angemeldet : für die Vorlage : Frhr .
v . Wöllwarth , Prälat v . Ege ; gegen dieselbe :
Ebner , Becher , Rath.

Dobel . Löwenwirt König hat schon am
24 . Mai einen Bienen - Schwarm erhalten .
Gewiß eine Seltenheit in so hoher Lage um
diese Jahreszeit.

Solitude , 29 . Mai . Heute Nachmittag
stattete Ihre Kaiser! . Hoheit die Herzogin Wera
mit Ihren beiden Töchtern, den Prinzessinnen
Olga und Elsa und in Begleitung der Frei¬
frau v . Wöllwarth , unserer Solutude einen
Besuch ab . Zuerst besichtigten die hohen
Herrschaften die inneren Raume des Schlosses
und bestiegen zuletzt noch die Schloßkuppel,um daselbst eine herrliche Fernsicht zu genießen .
Später wurde noch ein Spaziergang in die
nahegelegenen Waldungen unternommen und
erst nach 7 Uhr Abenos erfolgte die Rückfahrt
nach Stuttgart .

Korb , 31 . Mai . Auch hier rüstet man
sich zu herzlicher Begehung des Regierungs -
jubilüums . Auf Antrag des Stadtvorstandes
wurde beschlossen, am Vorabend des Festes
auf malerisch und hochgelegenen „Schütteberg "
ein weithin flammendes Freudenfeuer abzu-
drennen und am Festtage selbst auf der schattig
am "Neckar gelegenen oberen städtischen „ Au "
ein Kinder - und Volksfest zu halten ; möge
uns hiezu nur der Himmel ein frenndliches
Gesicht zeigen , dann wird es an gemütlicher
Freude an diesem so seltenen Festtage nicht fehlen.

ZZlberach , 31 . Mai . Am gestrigen Fest¬
tage geschah in dem etwa 10 Kilometer ent¬
fernten Dorfe Sulmmgen ein schweres Unglück .
Ein auf Besuch in einem Nachbarhause befind¬
licher lljähriger Knabe hatte sich dort einen
Revolver verschafft , denselben geladen und bei
unvorsichtigem Handhaben der Waffe einen
Schuß in die Brust erhalten, welcher das so¬
fortige Ende des Knaben herbeiführte.

Ruu 01cha u
! — Ein thörichter Scherz ist vor einigen
Tagen in Pirmasens von höchst bedauer¬
lichen Folgen begleitet gewesen . Ein in einer
dortigen Schuhwarenfabrik beschästiger Zwicker
stanv am Fenster des dritten Stockes und blickte
nach der Straße , als ihn ein leichtsinniger
Mitarbeiter unten an den Beinen faßte und
in die Höhe hob . Der Arme fiel aus dem
Fenster und der ververzweifelte Kamerad ver¬
mochte ihn nicht mehr zu halten , so daß der
Unglückliche auf das Pflaster siel und schwere
Verletzungen erlitt, denen er bald darauf erle¬
gen ist . Gegen den Thäter ist die Untersuchung
eingeleitet .

Köln, 29 . Mai . Der Kaiser erließ dem
Chefredakteur der „Köln . Ztg„ Schmits die



einmonatliche Festungshaft , zu welcher der Ge - '
nannte wegen Beleidigung des Fürsten von
Reuß verurteilt war .

Gldeaöurg , 29 . Mai . Heute Morgen
wurde abermals auf dem Scheibenstande ein
Gefreiter des hier garnisonierenden Infanterie-
Regiments erschossen. Die Kugel ging dem
zu früh vorgetretenen Soldaten durch den Kopf.

Saarbrücken , 29 . Mai . Auf 5 Staats¬
gruben streiken unverändert 14 000 Arbeiter .
Nur auf „ Heinitz " arbeitet die Hälfte . Dort
depeschierten Bergleute an den Kaiser als den
obersten Bergherrn . Heute abend findet eine
Versammlung der bisher noch arbeitenden Beleg¬
schaften von Dudweiler ( etwa 400 Mann)
statt ; sie wird möglicherweise morgen auch
streiken . Es bleiben dann vier völlig arbeitende
Staatsgruben , insgesamt 6000 Mann, welche
aber für den morgigen Feiertag ebenfalls Ver¬
sammlungen vorbereiten. Die Kohlennot der
Industrie wird immer größer und drängt die
Verwaltung zum Nachgeben . Auch die kleinen
Geschäftsleute klagen .

Mrag , 29 . Mai. Der Streik der Berg¬
arbeiter in Brüx wurde durch den Bezirks¬
hauptmann beigelegt . Dagegen drohen die
Arbeiter im Braunkohlenrevier Brüx-Komotau-
Dux mit einem Streik , doch ist Hoffnung vor¬
handen, daß er nur von kurzer Dauer ist. —
In den Eisenwerken der Prager Eisenindustrie
wird wegen Kohlenmangels noch immer nicht
gearbeitet.

Waris , 31 . Mai . Die Untersuchung
gegen Boulanger wird am 5 . Juni geschloffen.
— Eine von den Boulangisten in Havre ver¬
anstaltete Versammlung verlief sehr stürmisch .
Die boulangistischenRedner wurden am Sprechen
verhindert ; einer derselben , Millevoye , wurde
durch den Wurf eines Stuhles verletzt .

Kopenhagen, 29 . Mai . Der Grönland¬
fahrer Nansen reist heute nach seiner Heimath-
stadt Bergen ab , wo auf offenem Meer eine
großartige Begrüßung stattfindet . Der 26jäh -
rige Reisende wurde zum Ritter des Danebrog -
und Olaf -Ordens ernannt . Der dänische Kron¬
prinz brachte bei einem Bankett einen Toast
auf ihn aus.

London , 31 . Mai . Das Pacificgeschwa-
der hat Ordre erhalten, am 15 . Juni von
Viktoria nach der Behringstraße abzugehen,
um englische Robbenfangschiffe gegen Beschlag¬
nahme durch amerikanische Kriegsschiffe zu
schützen. Es wird deshalb ein Bruch mit den
Unionsstaaten befürchtet .

Aus Sansibar wird gemeldet : Es ver¬
lautet , Hauptmann Wißmann werde den Küsten¬
arabern von Tanga bis Lindi den Krieg er¬
klären, falls sie sich nicht bis zum 1 . Juni
unterwerfen .

Dewyork , 29 . Mai . Der verhaftete
Detektive Conghlin hat ebenso wie der ausge¬
forschte Drotschkenkutscher ein vollständiges Ge¬
ständnis abgelegt, welches die Vermutung über
die Art der Ermordung Cronins vollauf be¬
stätigt und eine große Mordverschwörung aus¬
gedeckt hat . Einige angesehene Irländer sind
aus Chicago geflohen , und mehrere sensationelle
Verhaftungen stehen bevor.

Stimmen aus dem Publikum.
Wer hier als Fremder mit unbefangenem

Auge die Verhältnisse Wildbad 's eine Zeit lang
aufmerksam verfolgt, dem — das ist unbestreit¬
bar — muß es auffallen» daß , die kurze Bade¬
saison abgerechnet , die materielle Stellung un¬
seres Platzes anderen verhältnißmäßig weit
ungünstiger gelegenen Orten gegenüber so furcht¬
bar traurig erscheinen . — Was ist wohl da¬
ran Schuld ? Der Ärbeiterstand ist ein reg -
und arbeitsames Völkchen, das muß ihm der
Feind lassen , wenn man einzelne Ausnahmen
außer Acht läßt . Ausnahmen , d . h . Lumpen
gibt's überall und der Philister hinterm Bier¬
tisch schließt gerne vom Einzelnen auf die Ge -
sammtmaffe. Letzteres ist aber nach unsern an-
gestellten Beobachtungen für hier durchaus nicht
zutreffend und wer dies dennoch behauptet,
kennt Wildbad und seine Leute nicht und wenn
er selbst ein Wildbaber ist . Wir finden heraus ,
daß es dem Arbeiterstande das Jahr hindurch
zu lange Zeit an Beschäftigung und Verdienst
fehlt. Wie wäre dem abzuhelfen? — Weiter
kommt der sog . Mittelstand in Frage . Ja ,
wer aber rechnet sich zum Mittelstand und wer
gehört in Wirklichkeit dazu ? Diese heikle Frage
müssen wir leider unbeantwortet lassen , da der
angenommene Egoismus jedes Einzelnen sehr
dehnbar und elastisch ist , aber das steht sest ,
Kapitalisten sind es nicht . Alle könnten auch
die Winlerzeit hindurch etwas mehr Einnahme
ertragen . Wer aber — so muß man fragen
— könnte denn etwas dazu beitragen, unsere
materiellen Verhältnisse hier zu verbessern ?
Die finanziellen Größen , — halt ! finanzielle
Größen , mit Ausnahme einiger Weniger, gibt 's
aber hier eigentlich doch nicht , also auch dieser
Stand ist schuldlos daran. Aber die Behör¬
den ? Ha, den Behörden ihre Aufgabe ist es
nicht, für das Emporblühen ihres unterstellten
Ortes durch Agitation besorgt zu sein . Diese
unterstützen geplante Unternehmungen , die zum
Wähle der Stadt als geeignet vorgelegt wer¬
den , sehr gern, geben ihren gutgemeinten Rath
ab , soweit es im Bereiche ihres Verständnisses
liegt, — und zu Weiterem ist dieselbe nicht
verpflichtet . Also , aber — wo eigentlich ist
denn der Grund zu suchen , daß Wildbad an -

'
dern Plätzen gegenüber sich mit Recht der Ver¬
nachlässigung seiner weiteren Entwickelung selbst
zuzuschreiben hat ? Diese Frage zu beantwor¬
ten, ist zwar eine sehr kritische, aber auch eine
ebenso einfache . Die ganze Wildbader Ein¬
wohnerschaft, jeder in seinem Stande, sucht
sich durch die Saison für das ganze Jahr zu
entschädigen . Daß dies nicht das Richtige
und dabei eine total falsche Rechnung ist, die
viel Enttäuschungen mit sich bringt , lehrt die
Erfahrung . Der Arbeiterstand besitzt nicht die
Macht und nicht die Kenntnis , in irgend einer
Weise diesem traurigen Uebelstande abzuhelfen.
Dem Mittelstände ist es gleich, wie es geht,
ist dies Jahr weniger lohnend, so tröstet er
sich mit dem kommenden . Die allgemeine Le-
targie hat ihn eingeschläfert , wenn er auch
fähig wäre, etwas zu leisten . Die wenigen
finanziellen Größen essen und trinken und las¬

sen den lieben Gott einen guten Mann sein .
Andere Verpflichtungen sind ihr gesetzlich nicht
vorgeschrieben und mit den Bibelversen findet
sich ihr Gewissen — ihren ärmeren Nebenmen¬
schen gegenüber — schon zurecht . Aber was
nun ? — Es fehlen eben Männer von Moral
und Ueberzeugung, die es sich angelegen sein
ließen , daß für Wildbad etwas dieser Art ge¬
schehe , und wenn solche es in die Hand näh¬
men, müßten Älle, Alle mithelfen. In dieser
Weise sollten hierauf bezügliche Fragen allge¬
mein diskutirt werden. Der Bavbau geht vor
sich . Wie wäre es nun , wenn der allgemeine
Wunsch laut würde, daß auch gleichzeitig In¬
dustriezweige der verschiedensten Art, die hier¬
her passen, eingeführt würden ? Wie wäre
es , wenn hier Kisten -, Spielwaaren-, Papier-
machö -Fabriken u . s . w . entstünden ? Alle
erforderlichen Materialien und sonstigen Be¬
dürfnisse, Wasserkräfte u . s . w . wären am
Platze und Umgegend vorhanden . Hier durch¬
flutet die Enz stundenweit nach beiden Seiten
hin nutzlos ihr Bett . Anderswo werden, um
solche vergeudete theure Kraft zu ersetzen, tau¬
sende und aber tausende von Mark für Koh¬
len und Maschinen verwendet. Die Ausfuhr
an Spielwaaren aus Nürnberg und Sonne¬
berg nach allen andern Weltteilen belaufen sich
jährlich laut statistischem Nachweis auf viele
Millionen Mark . Wie wäre es nun, wenn
einige Männer, die Interesse für die materielle
Hebung Wildbad 's zeigen , beauftragt würden ,
die Angelegenheit in die Hand zu nehmen und
für ein oder mehrere derartige Etablissements
sür hier zu sorgen? Vielen wäre geholfen.
Allen damit gedient, und nach Verlauf einiger
Jahrzehnte könnte Wildbad neben einer feinen
Badestadt ein blühender Jndustrieort sein . Un¬
sere Enkel würden es uns danken. Die Reichs¬
tagsabgeordneten für Nürnberg und Coburg-
Neustadt - Sonneberg würden gewiß bemüht
sein, bei einigem Entgegenkommen uns einige
gut situirte Fabrikanten für dieses Unternehmen
zu gewinnen.

Daher Bürger, diskutirt diese Frage , sprecht
sie laut aus, laßt Meinungen von Euch hören
und das Weitere soll geschehen. Unsere Zeit
ist im riesigen Fortschritt begriffen und wir
hemmen das Weltenrad doch nicht . Wer
nicht mit vorwärts eilt , über den stolpert man
hinweg und so geht er zu Grunde . Laßt alle
Bedenken bei Seite und hört nicht aus ein
paar alte, vielleicht noch in der Lederhose ge¬
borene Zöpfler .

Bis über 8 Tage entbieten wir Euch un¬
seren Gruß und werden dann wieder einen
anderen Gegenstand, — wahrscheinlich Orts¬
krankenkaffe betr. — besprechen.

Zwei Wild Kader .

für Herren - nni »
lä »t 1 II Knaben KleiderIVlllllllülllI II n Wolle nadel er

O tig , ca . 110 cm breit
ü M . 4 .75 per Meter versendet direkt an
Private in einzelnen Müern . sowie ganzen
Stücken portofrei in ' Z Haus Buxkin - äabnk -
Döp Otrttiir -xvr o « , t ' in teluit
n . II . Muster unserer reichhaltigen Collec-
tionen bereitwilligst franko.

Amtliche und Privat -Anzergeu.
W i k ö b cr ö.

Ausverkauf .
Wegen Geschäfts - Aufgabe setze ich mein

ganzes Waren - Lager zu herabgesetzten Preisen
öem Werkcruf aus .

C. Sigloch De.

Ein Schaukasten
auf einen Ladentisch wird zu kaufen gesucht .

Von wem ? sagt die Exped. d . Bl .
Ein kleiner

eiserner Kochherd
ist zu verkaufen.

Zu erfragen in der Expedition d . Bl.
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Ich habe mich in Wildbad als

2 s . kQ - H . r 2 l:
niedergelassen , wohne Hlttkptitrafze 151 im Rea lschulgebüude und bin

täglich von 10 — 12 Uhr und 2 — 4 Uhr zu sprechen .

O Vsisb ,
approbirter Zahnarzt .

MM-Giktzkln md -Dredkici
M Rot - und Gelbguß

von B . Aoppenhausen (Hescher
's Nachfolger)

4 Kronen- Straße 4 4 Kronen - Straße 4
empfiehlt sich im Anfertigen von Hivi mit und ohne Wasserdruck und

sämtliche ItOttzlir » ! » itüvl , sowie RRrtzlinv »» für Gas - und Wasserleitungen rc . rc .

500 8tüoli kuxlön
minässtsns , in nensstsb . krisodsstsr ^ .nsxvalil von

eonrant vis rn <ten boebkoinston Xeuksitsn .
O-rossss ldsZsi - kordtAsi -

Hsrrs » . - ^ .» süZs ,
Usbsrriskisr , Knsbsnlclslcjsr st«.

Orossdos IuS.ASn vo»

O9 . nienrri3 . nt ein ,
rsioli niit dem Uenoston assortisrt :

0squsitss , UmlisnZs , promenaclss , 8run -
nsnmänts ! , Oarriks , ^ iolius st «.

LL« xt t

8 t « It >0 » « e > ,
scrkiwgr^s Osmsnlelsicisrstofks , Osvkismir ,

sc -bnvsi-rs Qonkskkions - Stokks , siniZs
Sgiinsmervsillsux , b/Ioirsss , Ssiclsn - unck

pgtsnt - 5ommts st «.
ILS § SQLQSQl :Sls1 :O§ kS,

HorrQs .1 - Ilntsvlclsicksr , Or -z-VLltsv ,
86UV3 .I-26 und kÄvdiAS 23 .11611a. 11 . 8.

Uni klatü kür baaliolis VoiünäorllNA rn sobattdn ,
verkaufe iob sämtlivlis Lostäuäs xu beävutsnä lier -

abgssstxten l? rsissn .

1

Teppich Treppen Stangen ,
patentierte, sowie gewöhnliche « e8k -i» in Messing oder Vernickelt fabricierenSslsr. r>i»t:ssL,

bei Frankfurt a . M.

Revier W i l d b a d .

Stammholz -Verkauf.
Am Samstag den 8 . Jnni d . I ,

vormitlags 111/g Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus :

Heselsteig : 214 St . Nadelholz-Langholz
(darunter 5 For . ) I .— IV . Cl . mit 295 Fm.
und 74 St . Nadelholz - Sägholz (darunter
2 For.) mit 53 Fm . ;

Vorderer Niesemtein: 70i St . Nadel¬
holz -Langholz (darunter 10 For .) I . — IV . Cl .
mit 383 Fm . , 26 Stangen mit 4 Fm . und
64 St . Nadelholz - Sägholz I . — III . Cl . mit
41 Fm . ;

Hintere Langstcig: 313 St . Nadelholz-
Langholz (darunter 6 For .) I .— IV . Cl . mit
270 Fm . , 63 St . Nadelholz-Sägholz (darunter
1 For .) I . — III . Cl . m .t 50 Fm ;

Vordere Langstcig : 8 St . Buchen mit
5 Fm . ;

Hintere Wanne : 2 St . Buchen mit 1 Fm.

Sektes

I sind keine dekeiiriinitte ! , sondern
I vollkomen reelle , keit ro sobren de-

»

I

-

ämsserst wirksam u . sclrleimlösenck,
beiIKlru . ) unA beliebt . — In allen
>kporbeken xu Iraben . —
Londons 20 n . 40 ? k. , Lxtract 90 ? I.
Llan verlange stets »Loeüunck's « .

M c 11 g e 11 (Württemberg ) .
Gute weiche

Limburger Käse
das Pfund 28 und 30 ^s ,

versende noch, trotz jedem Aufschlag , unter
Nachnahme so lange Vorrat in Kisten von 40
und 80 Pfund ,

Schweizer Käse
per Pfund 50 und 56

Leivsi !»rfv.vig «rrSII8pit2Sll
^sä .klsitsll Mer 4rt , Verlaufs

^ man Las mit über 2000 Lbbilä.
inOrisivs .IZr. vsrssItkns neuest« klnsteralbnmvon
I >< l l iit ^ r -l ' inlli », a v .
Visner Lauvdutsnsilion-I 'adriks-Vexot. Stets st.
Neueste. LiUiZsteLoäisn. irnik .rVieäkrvsikäuker.

clsr ^ intzsi -kLlsidsi -, ? sl2 , XVolls ,
? il28 o1irtli Z6A6rr Lllotztzsu. L LoUs-losrt stzo . vsrvrsnäs rrrs -n

Tburmelin w »«» staubfein-» Pui»«»ILItUr ttierttt ^ ohne « ist für Menschen
und Hausthiere. Wer zur Vernichtung von

^
"4». ^ Wanzen . Schwaben , Russen. Heimchen, Motten

: oder Schaben . Flöhen, Ameisen , Kopf- u. Blatt -
minrmrnrp ^ usen. Fliegen, Raupen , Spinnen rc. sein Geld

" "2 / nicht umsonst auSgeben will, der kaufe nur Thur-
melin. Alles Ungezieser , daS mit einem Stäub¬
chenThurmelinin Berührungkommt wird durch
Anschwellung des Säugrüssels sicher getbdtet .
DaS Thurmelin ist nur in Flacons zu 30 Pf,
60 Pf-, 1 M„ 2 M. u. S M., Patent-Spritzenhiezu
a S0 Pf, mit genauester « ebrauchS-Anweismig
zu beziehen

rmellv

ME

»'fetzNch geschützt I

nur Iburmolin!

Man verlange ausdrücklich
I ' r>t < r,1 >>i»r it ^sii "WF

welche wesentliche Vorzüge vor den Guriuniball-
Spritzen haben : sie sind bequemer zu füllen,
funclioniren durch die im Innern befindliche Feder
staubfein, nicht schuckweise und sind dauerhafter .

Vi ' elkv, ; i,i Neuenbürg bei W . Fies ; ; in Pforzheim bei Alb . Prestinari .

Redaktion, Druck und Verlag von Ehr . Wildbrett in Wildbad.
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